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Editorial

Kirchgemeinden nidAu und BÜrglen

inhalt

nidau  > Seite  13 bis 16
Bürglen > Seite  17 bis 18

Kürzlich bestellte ich eine DVD bei 
«meiner» kirchlichen Verleihstelle. 
Auf elektronischem Weg, wie ge-
wohnt. Da ich die Bestellung sehr 
kurzfristig aufgab, klickte ich nicht 
wie gewohnt auf «Postversand», son-
dern auf «Persönliche Abholung».
Am folgenden Morgen fand ich eine 
E-Mail der Verleihstelle in meinem 
Postfach vor: Es müsse wohl ein Irr-
tum sein, dass ich die DVD persön-
lich abholen würde und ich solle 
doch eine kurze Rückmeldung ge-
ben, ob ich nicht – wie gewohnt – 
die Postzustellung wünsche. 
Ich griff zum Telefonhörer und er-
klärte der freundlichen Mitarbeite-
rin den Grund der Ausnahme und 
dass meine Tochter bereits unter-
wegs sei, die DVD abzuholen. Ihre 
aufmerksame Nachfrage habe mich 
jedoch sehr gefreut. 
Die kurze Begegnung, obwohl dabei 
nichts Weltbewegendes geschah, 
löste bei mir ein gutes Gefühl aus, 
das mich durch den Tag begleitete.

WahrgEnommEn alS KundE 
und mEnSch
Natürlich weiss ich, dass eine derart 
individualisierte Kundenbeziehung 
nicht überall und jederzeit möglich 
ist. Die Arbeitseffizienz würde wohl 
allzu sehr darunter leiden. Trotzdem 
war das Erlebnis für mich ein Auf-
steller mit Wirkung für den ganzen 
Tag (wie sie sehen sogar darüber hi-
naus). Denn ich fühlte mich dadurch 
– in einem Bereich meines Lebens – 
wahrgenommen als Individuum. 

Vertreter der Wirtschaft möchten mir 
jetzt vielleicht erklären, dass die Mit-
arbeiterin bloss ihre Schulung bezüg-
lich Kundenfreundlichkeit erfolgreich 
umgesetzt habe. Und dass auf solch 
kundenfreundliches Verhalten heute 
jeder einigermassen ernstzunehmen-
de Betrieb Wert lege. Pflege der Kun-
denbeziehung, Kunden bindung nen-
ne sich das. Was ich erlebt hätte, sei 
also nichts wirklich Spezielles.
Auch wenn mein Erlebnis als an-
schauliches Beispiel für gelungene 
Kundenbeziehung dienen mag – 
ich will mir dadurch meine Freude, 
besondere Aufmerksamkeit erfah-
ren zu haben, nicht nehmen lassen. 

aufmErKSamKEit iSt liEBE
Meine Erfahrung hat mir auch – ein-
mal mehr – bewusst gemacht, wie 
wenig es braucht, einem Menschen 
ein positives Erlebnis in den Alltag 
zu schenken. Anlass zu sein, dass er 
oder sie denkt oder sagt: Ach, das 
war jetzt schön! Das hat mich ge-
freut! – Ein kurzer Moment, ein klei-
nes Zeichen der Aufmerksamkeit 
reicht. Aufmerksamkeit – so finde 
ich – ist eine Form von Liebe.
Gelegenheiten, in solcher Aufmerk-
samkeit unseren Mitmenschen zu 
begegnen, gibt es viele. Manche zie-
hen wohl ungenutzt an uns vorüber. 
Was hindert uns, sie wahrzuneh-
men?

KirchE für diE mEnSchEn
Und noch etwas verknüpfe ich mit 
der (Be-)Deutung meiner Erfahrung: 
Wenn Aufmerksamkeit eine Form 
der Liebe ist, dann möchte ich dazu 
beitragen, dass wir einander in der 
Kirche aufmerksam begegnen. Als 
kirchlicher Mitarbeiter will ich Teil 
einer Kirche sein, die aufmerksam 
ist in Bezug auf die Wünsche und 
Bedürfnisse ihrer Mitglieder. Damit 
ist nicht gesagt, dass alle diese Be-

dürfnisse einfach erfüllt werden kön-
nen. Jedoch sollen sich die Men-
schen, die am kirchlichen Leben An-
teil nehmen, die von der Kirche et-
was erwarten, ernst genommen füh-
len in ihren Anliegen. 
Ich wünsche mir eine Kirche in der 
sich die Menschen wahrgenommen 
fühlen als Individuen, das heisst als 
einzigartige Geschöpfe Gottes. Oder 
wenn ich es – etwas plakativ – mit 
einem leicht abgeänderten Jesus-
wort sagen darf: Die Menschen sind 
nicht für die Kirche da, sondern die 
Kirche für die Menschen.

PfarrEr matthiaS Barth

Aufmerksamkeit – eine Art liebe im Alltag

gottESdiEnStE / cultES

KirchlichE chroniK

mittEilungEn

KirchE nidau

Sonntag, 1. august / 9.30 uhr /
gottesdienst mit Pfrn. e. Joss

Sonntag, 15. august / 9.30 uhr /
gottesdienst mit Pfr. m. Barth

Sonntag, 22. august / 10 uhr /
Birlig-gottesdienst 
mit Pfrn. A. schärer
(siehe auch «der spezielle gottesdienst»)

ZEntrum iPSach
Sonntag, 29. august / 9.30 uhr /
gottesdienst mit Pfr. m. Barth

matthäuS-ZEntrum Port
Sonntag, 8. august / 9.30 uhr /
gottesdienst mit Pfrn. e. Joss

BEllmund
Sonntag, 22. august / 10 uhr /
Birlig-gottesdienst 
mit Pfrn. A. schärer
(siehe auch «der spezielle gottesdienst»)

communauté romandE

dimanche, 1er août / 10 h /
culte commun avec Sainte-cène 
des paroisses de Bienne et de nidau
à l’église saint-Paul, Bienne avec  
past. m.-l. Krafft golay

dimanche, 8 août / 10 h /
culte commun avec Sainte-cène 
des paroisses de Bienne et de nidau 
à l’église saint-erhard, nidau avec  
past. Ph. maire

dimanche, 15 août / 10 h /
culte commun avec Sainte-cène 
des paroisses de Bienne et de nidau 
à l’église saint-Paul, Bienne  
avec past. Ph. maire.
culte d’au revoir du Pasteur Philippe  
maire

dimanche, 22 août / 10 h /
culte commun des paroisses de Bienne 
et de nidau à l’église du Pasquart  
Bienne, avec past. c. Jeanquartier ainsi 
que c. Borle et J.-F. coppel. 
«culte 4d», ouverture du catéchisme

dimanche, 29 août / 10 h /
culte avec Sainte-cène à l’église 
saint-erhard, nidau avec past. m. Pedroli

Pikett-dienste 
 1.– 9. August: Pfrn. e. Joss
 10.– 16. August: Pfr. m. Barth
 17.– 23. August: Pfrn. A. schärer
 24.– 30. August: Pfrn. e. Joss
  31. August: Pfr. m. Barth

abwesenheiten
 1. – 8. August: Pfr. m. Barth
 1. – 15. August: Pfrn. A. schärer

abdankungen – Services funèbres
 2. Juni: ursula Brettschneider-Jaggi,  

nidau
 4. Juni: eliane Baumgartner, nidau
 8. Juni: thomas raemy, nidau
 9. Juni: elsbeth Zurlinden-schläppi,  

nidau
 14. Juni: Andrea Jost, thun
 15. Juni: ernst Bangerter, Port
 15. Juni: Annemarie schwander, nidau
 16. Juni: moritz Begré, nidau
 18. Juni: Verena raeber, nidau
 24. Juni: margarita Zesiger-gnägi,  

Bellmund
 25. Juni: suzanne glaus, Biel
 25. Juni: susanne heuer-schmalz, Port

taufen
 20. Juni: timo Büttiker
 20. Juni: luca romeo eggimann
 20. Juni: luana Bhend

Kirchliche trauung
 12. Juni: carole und marc Baumgartner-

Bourquard

gottesdienst auf dem 
Birlig mit taufen 
«herr, deine güte reicht,  
so weit der himmel ist,
und deine treue,  
so weit die Wolken gehen.»

am Sonntag, 22. august / 10 uhr /
Birlig: Anhöhe zwischen ipsach und Bellmund

gestaltung und mitwirkung:
musikgesellschaft Bellmund
Pfarrerin Andrea schärer
KimiKi ipsach und nidau 

nach dem gottesdienst gibt es einen Apéro.

Bei schlechtem Wetter in der Kirche nidau,
telefon 1600 ab 7 uhr

Kirchgemeinde nidau

Präsident: Ulrich Hafner, 2560 Nidau, 032 331 25 69
Sekretariat: Anita Di Gabriele, 2560 Nidau, 032 332 20 90
redaktion: Matthias Barth, matthias.barth@be.ref.ch

dEr SPEZiEllE gottESdiEnSt
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leserbrief

Wo es musik und gesang zu hören gibt, 
halte keine langen reden!

donnerstags, 9.30 bis 10.30 uhr /
•	12. august bis 23. September 
•	14. oktober bis 16. dezember

Wir gestalten das Programm nach Jahreszeiten, festen…  
für jede Singstunde neu; so ist es gut möglich nur an einzelnen  
tagen teilzunehmen.

All das schöne und Wertvolle in unseren liedern erfreut und ermutigt  
uns immer wieder!

Jede tätigkeit braucht Übung, training, auch das singen!  
Wer schon lange nicht mehr gesungen hat oder meint, nicht singen  
zu können, sollte es trotzdem wagen!

Alle sind herzlich eingeladen!

Weitere Auskünfte erteilen:
Jacques schnetz, telefon 032 323 31 66
Fritz graber, telefon 032 381 14 61

geh aus 
mein herz
geh aus mein herz und suche Freud
in dieser schönen sommerzeit
An deines gottes gaben
schau an der schönen gärten Zier
und siehe wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben

die Bäume stehen voller laub
das erdreich decket seinen staub
mit einem grünen Kleide
narzissen und die tulipan
die ziehen sich viel schöner an
Als salomonis seide

die unverdrossne Bienenschar
Fliegt hin und her, sucht hier und da
ihr edle honigspeise
des süssen Weinstocks starker saft
Bringt täglich neue stärk’ und Kraft
in seinem schwachen reise

ich selber kann und mag nicht ruhn
des grossen gottes grosses tun
erweckt mir alle sinnen
ich singe mit, wenn alles singt
und lasse was dem höchsten klingt
Aus meinem herzen rinnen

mach in mir deinem geiste raum
dass ich dir werd ein guter Baum
und lass mich Wurzeln treiben
Verleihe, dass zu deinem ruhm
ich deines gartens schöne Blum
und Pflanze möge bleiben

Paul gErhardt

(Alle 15 Strofen des Liedtextes  
finden Sie im Reformierten Gesangbuch  
bei der Nummer 537)

EingESandt Einladung

mittEilungEn auS dEm KirchgEmEindErat

gemeinsames singen 
im ruferheim nidau

die Kirchliche unterweisung in der refor-
mierten Kirchgemeinde nidau erfolgt in 
drei stufen:

KuW i unterstufe:  3. Klasse 
KuW ii mittelstufe:  5. Klasse 
KuW iii oberstufe:  7. bis 9. Klasse 

Bis ende der ersten schulwoche werden 
alle Kinder und Jugendlichen von den  
jeweiligen Klassenverantwortlichen ange-
schrieben und zum unterricht eingela-
den. sollte ihr Kind jedoch eine auswärtige 
schule besuchen, kann es sein, dass wir 
seine/ihre Adresse nicht haben. sollten 
sie also bis ende August keine einladung 
erhalten, so bitten wir sie, sich bei  
unserer KuW-sekretärin oder bei der 
KuW-Koordinatorin zu melden: 

KuW-Sekretariat: 
sandra von niederhäusern
telefon 032 332 20 94,
jeweils dienstags von 8 bis 12 uhr  
erreichbar.
e-mail: kuw.kgn@bluewin.ch 

KuW-Koordination: 
Pfrn. Andrea schärer
telefon 032 331 29 82
e-mail: andrea.schaerer@be.ref.ch

Wir danken für ihr Verständnis
und ihr mitwirken.

daS untErrichtStEam und  
dEr KirchgEmEindErat  
dEr rEf. KirchgEmEindE nidau

Kirchliche unterweisung im schuljahr 2010 bis 2011

umfang: 20 Lektionen oder 10 Doppellektionen; 
1 ganzer Tag (6 Lektionen) und ein gemeinsamer 
Gottesdienst am Ende des Schuljahres.  
unterricht: In der Regel erteilt von Katechetinnen.

umfang: 20 Lektionen und eine erlebnishafte 
Sequenz im Umfang von 10 Lektionen runden 
dieses Unterweisungsjahr ab.  
unterricht: In der Regel erteilt von Katechetinnen.

umfang: 20 Lektionen Wahlkurse und 10 Lektionen 
Unterricht.  
unterricht: Neben den Katechetinnen bieten 
ganz verschiedene Männer und Frauen jeweils die 
Wahlkurse an. 

umfang: 3 bis 4 Tage Lager und ca. 30 Lektionen 
Unterricht. 
unterricht: in der Regel führen die PfarrerInnen 
die Jugendlichen zur Konfirmation.

umfang: 16 Lektionen oder 8 Doppellektionen; 
1 ganzer Tag (6 Lektionen) und die Teilnahme  
an einem Tauf- und an einem Abendmahlsgottes-
dienst. 
unterricht: in der Regel erteilt von PfarrerInnen 
in Ihrem Pfarrkreis.

in dEr fünftEn KlaSSE lernen 
die Kinder die Bibel als sammlung ver-
schiedener schriften und traditionen ken-
nen. ein Ausflug bringt ihnen ursprung 
und geschichte des christentums in un-
serer region näher. 

in dEr SiEBtEn KlaSSE wird die 
biblische tradition mit den Festen  
des Kirchenjahres in Verbindung gebracht. 
daneben setzen sich die unterrichten -
den und die schülerinnen mit den normen 
und regeln des Zusammenlebens im  
hinblick auf die zehn gebote auseinander.

in dEr achtEn KlaSSE wählen die 
Jugendlichen aus einem reichen Angebot 
von Wahlkursen zwei Wahlkurse aus.  
ein unterrichtsteil über das gebet wird 
im Klassenverband unterrichtet. 

in dEr nEuntEn KlaSSE beginnt 
der unterricht mit einem gemeinsamen 
unterrichtsblock. Jesus christus,  
sterben, tod und ewigkeit werden thema-
tisiert. das Konfirmandenlager findet  
entweder im herbst oder im Frühling statt. 
nach den sportferien wird gemeinsam 
die Konfirmation vorbereitet.

in dEr drittEn KlaSSE stehen taufe 
und Abendmahl und die damit verbun-
denen biblischen geschichten im Zent-
rum.

die Kirchliche unterweisung in den einzelnen Klassen
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Ich möchte den Verfasser des Leser-
briefes in der Juli-Ausgabe und alle 
Kirchgemeindemitglieder, die sich 
über Angelegenheiten der Refor-
mierten Kirchgemeinde Nidau im 
Allgemeinen (wie z.B. den Verkauf 
der Liegenschaft Martiweg 31) nicht 
genügend informiert fühlen, ermun-
tern die Kirchgemeindeversamm-
lungen zu besuchen. 
Sie zeigen damit ihr Interesse am 
Geschehen in der Kirchgemeinde, 
können sich dazu äussern, beleben 
den Anlass und haben Gelegenheit 
durch ihr Mitwirken im Rahmen der 
uns zustehenden Möglichkeiten mit-
zubestimmen.
Die Kirchgemeindeversammlungen 
finden in der Regel zwei Mal im Jahr 
im Juni und im Dezember statt. Sie 
werden jeweils von Amtes wegen 30 
Tage vorher im «Nidauer Anzeiger» 
und später in den Kirchgemeinde-
mitteilungen mit Traktandenliste 
angekündigt. 

An der Kirchgemeindeversammlung 
vom 9. Juni 2009 wurde Auskunft er-
teilt über den vom Kirchgemeinde-
rat geplanten Verkauf der Liegen-
schaft Martiweg und dieser von der 
Mehrheit der Anwesenden auch be-
willigt.
Protokolle der Kirchgemeindever-
sammlungen und weitere Unterla-
gen können jeweils auf dem Sekre-
tariat eingesehen werden. Wer nicht 
selber anwesend sein kann, für den 
besteht die Möglichkeit sich nach-
träglich zu informieren, aber natür-
lich nicht mehr Beschlüsse zu be-
einflussen oder sich bei Entschei-
den zu beteiligen.

alicE BErgEr
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BEllmund

mittwochs / 9 bis 11 uhr /
(ausgenommen schulferien)
Elterntreff 
in der Burgerstube. 
Austausch bei Kaffee und tee.  
spielsachen sind vorhanden. 
Kontakt: 
Käthi Zaugg, 
telefon 032 331 27 80

donnerstag, 26. august / 11.45 uhr / 
mittagstisch 
für senioren in der Burgerstube. 
Anmeldung bis montagmittag,  
23. August bei: 
sandra von niederhäusern, 
telefon 032 333 27 28

nidau 

montags / 20 uhr /
Webstube 
im Kirchgemeindehaus. 
Anfängerinnen werden angelernt. 
Kontakt: 
margarita Attenhofer, 
telefon 032 365 71 29

montage, 16. und 30. august / 
19.30 bis 21 uhr / 
lesezirkel für frauen
im Kirchgemeindehaus. 
Wir lesen und besprechen: Peter Bichsel, 
Über gott und die Welt.  
suhrkamp, Frankfurt am main, 2009
Kontakt: 
Barbara meyer schäfer, 
telefon 032 331 30 54
(siehe auch hinweis unten)

dienstags, ab 10. august / 
8.45 bis 10.15 uhr /
Kaffeetreff renaissance
im lokal der eisenbahnergenossenschaft.
Kontakt: 
Peter lienhard,
telefon 032 331 92 33

dienstag, 24. august / 
9 bis 10 uhr /
frauen lesen die Bibel
im Kirchgemeindehaus.
Bibel und Alltag sind nahe beieinander.
Kontakt: 
Pfr. matthias Barth,
telefon 032 331 09 25

donnerstags / 14 bis 17 uhr /
(ausgenommen schulferien) 
Jassen 
im Kirchgemeindehaus.
Kontakt: 
Willy tschantré, 
telefon 032 331 61 44

Port 

gottesdienst-Sonntage /
fahrdienst zu den gottesdiensten  
in Port. 
Wir holen sie zuhause ab und fahren sie 
nach dem gottesdienst wieder nach  
hause. die telefonnummer der Fahrerin 
oder des Fahrers finden sie jeweils im  
nidauer Anzeiger.

dienstags / 9 bis 11 uhr /
(ausgenommen schulferien) 
Kaffee offen 
im Foyer des matthäus-Zentrums. 
Kontakt: 
Pfrn. eva Joss,
telefon 032 331 86 93

mittwochs / 9 bis 10 uhr /
(ausgenommen schulferien)
Bibelgesprächskreis 
im matthäus-Zentrum. 
Bibeltext – Auslegung und gespräch. 
Kontakt: 
erika Keller, 
telefon 032 331 54 37

donnerstags / 13.30 bis 17 uhr /
Jassen 
im matthäus-Zentrum. 
interessierte sind herzlich willkommen!
Kontakt: 
Käthi Blindenbacher, 
telefon 032 331 05 95

iPSach

gemeinsamer mittagstisch 
Bis auf weiteres findet kein gemeinsames 
mittagessen statt.

christliche frauengesprächsgruppe 
ipsach 
im August fällt das treffen aus. 

JungSchar

ceVi
iPSach – nidau – Port

Samstag, 21. august / 14 uhr / 
ipsach:  beim gemeindezentrum 
nidau:  beim Bibliotheksplatz 
Port:  beim matthäus-Zentrum 

Kontakte

cEVi Jungschar ipsach 
(Kinder 5 bis 13 Jahre)
Knaben: matthias von Wartburg, 
telefon 079 590 40 22
mädchen: corine Buntschu, 
telefon 079 437 09 26
mehr infos:

www.cevi.ch/ipsach

cEVi Jungschar nidau
(Kinder 5 bis 13 Jahre)  
Andrea schmid,
telefon 079 488 87 62
mehr infos: 

www.cevi.ch/nidau

cEVi Jungschar Port
(Kinder 5 bis 13 Jahre)
Knaben: Jonas inhelder, 
telefon 079 797 87 79
mädchen: lena Weber, 
telefon 079 794 85 13
mehr infos:

www.cevi.ch/port

lesezirkel für Frauen

Wer gerne zusammen mit frauen über ein Buch diskutiert,  
ist in unserer gruppe herzlich willkommen. 

Wir lesen und diskutieren:  
Peter Bichsel, Über gott und die Welt. 
texte zur religion. suhrkamp, Frankfurt am main, 2009. 

gemütlicher nachmittag 
im Brüggwald
mittwoch, 8. September 2010 /

Wir verbringen zusammen einen vergnüglichen nachmittag beim Forsthaus  
der Burgergemeinde Brügg. Zum «Zmittag» gibt es feine Würste vom grill und  
ein feines dessert. Wir werden auch mit musik verwöhnt.

Wir freuen uns auf ihr Kommen! 
chriStoPh KaESlin und VorBErEitungStEam

abfahrtszeiten:

Bellmund: Bushaltestellen ab Waldschenke / 11.10 uhr

hueb–friedhof / 11.15 uhr

Port: hauptrasse–gemeindehaus / 11.20 uhr

mehrzweckhalle–ruferheim / 11.25 uhr

ipsach: reust–dorfstrasse–Brunnen / 11.30 uhr

nidau: Bti-Station / 11.35 uhr

Balainenschulhaus–dr. Schneiderstrasse–Weyermattstrasse / 11.40 uhr

Bielstrasse–Paoluzzo / 11.50 uhr

Einladung an frauEn SEniorEn

agEnda

montage, 16. august und 30. august /
19.30 bis 21 uhr / 
(Bitte neue Anfangszeit beachten!)
Bis am 16. August haben wir bis  
seite 24 gelesen. 

ort: Kirchgemeindehaus, Aalmatten - 
weg 49, nidau 

Auskunft: Barbara meyer schäfer, schul-
gasse 27, nidau. telefon 032 331 30 54 

Bichsel und Religion? Hat er, der 
bekennende Sozialist, denn etwas 
mit ihr zu tun? Er hat: Über Jahr-
zehnte hinweg äusserte er sich im-
mer wieder zu religiösen Themen. 
In Essays und Erzählungen, aber 
auch in Laienpredigten zeigt er sich 
als wacher Beobachter, der beides 
zu verbinden weiss: ein existentiel-
les Interesse an Religion und einen 
klaren Blick für ihre problemati-
schen Begleiterscheinungen. Neben 
engagierten Plädoyers zum Verhält-
nis von Religion und Gesellschaft 
finden sich immer wieder auch Hin-
weise auf die religiöse Dimension 
der fundamentalen kulturellen Prak-
tiken des Lesens und Erzählens. 
Dank bislang verstreut oder noch 
gar nicht publizierter Texte bietet 
der Band erstmals Einblick in eine 
facettenreiche Auseinandersetzung, 
in der Gott konsequent von der Welt 
aus in den Blick genommen wird… 
[Aus dem Klappentext].

anmEldEtalon für den gemütlichen nachmittag im Brüggwald vom 
mittwoch, 8. september 2010

name(n):

Vorname(n):

Adresse:

Anzahl Personen:

einstiegsort:

anmeldung schriftlich bis 29. august 2010 einsenden an:
Kirchgemeinde nidau, sozialdiakonie, Aalmattenweg 49, 2560 nidauBi
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adrESSEn

Kirchgemeinderat
Ulrich Hafner, Präsident
Zihlstrasse 52, 2560 Nidau
Telefon 032 331 25 69
E-Mail: piano.hafner@bluewin.ch

Sozialdiakonie
Christoph Kaeslin
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau
Telefon 032 332 20 92
E-Mail: sozialdiakonie.kgn@bluewin.ch

Kirchliche unterweisung
KUW-Koordination
Pfarrerin Andrea Schärer
Burgerallee 33, 2560 Nidau 
Telefon 032 331 29 82
E-Mail: andrea.schaerer@be.ref.ch

KuW-Sekretariat 
Sandra von Niederhäusern 
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau 
Telefon 032 332 20 94 
E-Mail: kuw.kgn@bluewin.ch

Katechetin Janina Geissbühler 
Schlossstrasse 1, 3098 Köniz 
Telefon 078 913 94 65 
E-Mail: janina.maris@students.unibe.ch

Katechetin Madeleine Geissbühler
Hauptstrasse 10, 3512 Walkringen
Telefon 031 701 39 01
madeleinegeissbuehler@sunrise.ch

Katechetin Barbara Soom 
Mettlenwaldweg 20, 3037 Herrenschwanden
Telefon 076 423 26 62
E-Mail: bar.web@students.unibe.ch

abteilungsleitung musik
Katrin Luterbacher
Weyermattstrasse 43, 2560 Nidau
Telefon 032 331 96 81
E-Mail: luterbacher@sunrise.ch

Sekretariat und Buchhaltung
Kirchgemeindehaus Niklaus Manuel
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau
Öffnungszeiten: Di – Fr, 8.30 – 11.30 Uhr

Sekretariat 
Anita di Gabriele
Telefon 032 332 20 90, Fax 032 332 20 91
E-Mail: sekretariat.kgn@bluewin.ch

Buchhaltung 
Uschi Stämpfli
Telefon 032 332 20 95, Fax 032 332 20 91
E-Mail: buchhaltung.kgn@bluewin.ch

Zentren

Nidau
Kirche und Kapelle, Mittelstrasse 1, 2560 Nidau
Sigrist: Hugo Liechti
Telefon 079 776 00 58

Kirchgemeindehaus Niklaus Manuel
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau
Hauswartin: Jolanda Schneider, 
Telefon 078 654 09 50

Port
Matthäus-Zentrum, Lohngasse 4, 2562 Port
Verwalter/Sigrist: Erich Schaffer
Telefon 032 331 54 11

Ipsach
Zentrum, Dorfstrasse 2, 2563 Ipsach
Sigristin: Karin Hoffmann
Telefon 032 331 70 42 
E-Mail: karinho@postmail.ch

Bellmund
«Burgerstube», Lohngasse 70, 2564 Bellmund
Sigristin: Jeannette Huggenberger
Telefon 079 544 83 43

rEdaKtionSSchluSS auSgaBE SEPt. 2010
Mittwoch, 4. August 2010. 
Elektronische Beiträge an: 
Matthias Barth, 
E-Mail: matthias.barth@be.ref.ch

PfarrämtEr

Bellmund 
Pfarrerin Andrea Schärer
Burgerallee 33, 2560 Nidau 
Telefon 032 331 29 82
E-Mail: andrea.schaerer@be.ref.ch

Ipsach
Vakant.
Bei Fragen wenden Sie sich an Pfarrerin  
Eva Joss Riechers
Telefon 032 941 32 22 oder 076 415 32 22
E-Mail: eva.joss@sunrise.ch

Nidau
Pfarrer Matthias Barth
Ringstrasse 12A, 2560 Nidau 
Telefon: 032 331 09 25 
E-Mail: matthias.barth@be.ref.ch

Port
Pfarrerin Eva Joss Riechers
Lohngasse 10, 2562 Port
Telefon 032 941 32 22 oder 076 415 32 22
E-Mail: eva.joss@sunrise.ch

Ruferheim 
Pfarrer Beat Kunz 
Kirchrain 4, 2572 Sutz-Lattrigen
Telefon 032 397 17 90 
E-Mail: beat.kunz@be.ref.ch

Paroisse réformé
Pasteur Marco Pedroli 
Sent. Du Clos des Auges 1, 2000 Neuchâtel 
téléfon 032 721 32 25
e-mail: marco.pedroli@sunrise.ch

BlicK üBEr dEn Zaun

«Wir brauchen eine neue Alterskultur»

die menschen werden immer älter. 
aber das alter ist in unserer gesell-
schaft tabu. Warum?
Alter ist nicht sexy, «Antiaging» ent-
wickelt sich zum gigantischen 
Wachstumsmarkt. Alle wollen wir 
lange leben, aber nicht alt sein. 
Wenn das Alter überhaupt zur Spra-
che kommt, dann meist defizitorien-
tiert, mit Blick auf Krankheiten und 
Beschränkungen, die es mit sich 
bringt, oder mit Blick auf den Kos-
tendruck im Gesundheits- und Sozi-
alversicherungswesen.

Jeder mensch hat die selbe unver-
lierbare Würde, ob er nun nobel-
preisträger oder demenzpatient ist. 
Sind das heute leere Worte?
In der Politik, in der Philosophie, ja 
sogar unter Gerontologen, hört man, 
der Mensch verliere mit dem Verlust 
der kognitiven Fähigkeiten auch sei-
ne Würde. Das ist ein gefährliches 
Reden. Wenn nur noch die Fitten, 
Wellnessgestylten vollwertige Mit-
glieder der Gesellschaft sind, dann 
haben wir Sozialapartheid. Wenn 
wir den Alten und Kranken die Wür-
de absprechen, ist auch der würdige 
Umgang mit Pflegepatientinnen und 
Heimbewohnern gefährdet.

Wer soll die hauptlast der stei-
genden gesundheitskosten tragen? 
die berufstätige generation?
Es ist ja nicht so, dass die berufstä-
tige Generation allein die ganze Last 
zu tragen hat. Heute findet ein gro-
sser Transfer statt von den älteren 
Menschen, die jetzt pensioniert und 

wirtschaftlich gut abgesichert sind, 
zu den jüngeren. In Form von Geld, 
mit dem sie ihre Kinder und deren 
Familien unterstützen, aber auch in 
Form von Betreuung der Grosskin-
der. Im Übrigen ist es meist nicht 
mehr die vierzigjährige Familien-
frau, die für alte Angehörige sorgt. 
Sehr viele Eltern werden heute erst 
pflegebedürftig, wenn ihre Kinder 
schon pensioniert sind.

die menschen werden 
immer älter, das fordert 
auch die Kirchen heraus, 
sagt der Zürcher theologe 
heinz rüegger.

Sie sehen im alter auch eine chance 
zur persönlichen und gesellschaft-
lichen Weiterentwicklung. 
Es hat noch nie eine Generation von 
Pensionierten gegeben, die so gut 
ausgebildet und so leistungsfähig 
bis ins hohe Alter ist wie die heuti-
ge. Ihr Potential gilt es in die Gestal-
tung der Zukunft mit einzubeziehen. 
Demenz zum Beispiel wird horrend 
zunehmen. Nicht, weil die Men-
schen heute kränker wären, sondern 
weil sie so viel älter werden. Die Be-
treuungsaufgaben, die da auf uns 
zukommen, werden wir nur mit ei-
nem verstärkten zivilgesellschaftli-
chen Engagement bewältigen kön-
nen. Es braucht Leute, die sich im 

Quartier, in Freiwilligenorganisatio-
nen oder zu Hause für die Hochbe-
tagten einsetzen.

Können die Kirchen etwas zu einer 
Wende in der altersarbeit beitragen?
Die Kirche hat viel Erfahrung in der 
Altersarbeit. Und dennoch ist der 
Aufbruch der modernen Gerontolo-
gie als interdisziplinäre Alterswis-
senschaft weitgehend an ihr vorbei 
gegangen. So hat sie es etwa ver-
passt, an den theologischen Fakul-
täten an Fragen zu arbeiten wie: 
Was bedeutet es diakonisch, spiritu-
ell, liturgisch, dass wir immer älter 
werden? Man hat sich viel zu lange 
auf reine Betreuungsarbeit be-
schränkt, auf Kaffeekränzchen und 
Carausflüge.

Warum muss sich die Kirche in die 
altersdebatte einmischen?
Das Verletzliche am Menschen ernst 
zu nehmen, ist ein grundlegender 
christlicher Wert. Darum. Immer, 
wenn die Menschenwürde auf dem 
Spiel, ist die Kirche gefordert. Und 
sie hat einiges zu einer neuen Al-
terskultur beizutragen. Zudem: Al-
lein schon wegen des hohen Anteils 
älterer Menschen unter ihren Mit-
gliedern ist sie gefordert.
intErViEW: chriSta amStutZ 
 

Der 56-jährige Theologe Heinz Rüegger ist bei  
der Stiftung Diakoniewerk Neumünster, 
Zollikerberg, verantwortlich für die Fachbereiche 
Theologie, angewandte Ethik und Gerontologie. 
Er ist Autor des Buchs: Herausforderung Alter(n). 
Gerontologisch-ethische Perspektiven,  
Theologischer Verlag, Zürich 2009.

Man wird immer älter. Alle wollen länger leben. Aber niemand alt sein. Doch die  
Zahl der dementen Menschen nimmt zu. Auf diese Entwicklungen ist die Gesellschaft 
nicht vorbereitet – auch die Kirche nicht, warnt der Theologe Heinz Rüegger. 

endzeit für super-gurus
Die Zeit der grossen Gurus sei vorbei. Stattdessen führe  
ein Heer von kleinen Anbietern Heilssuchende in die  
Abhängigkeit, schreibt die Zürcher Sektenberatungsstelle  
infoSekta in ihrem Jahresbericht. 

Die Zürcher Sektenberatungsstelle 
infoSekta hat im Jahr 2009 insge-
samt 1065 Anfragen bearbeitet (Vor-
jahr: 1040). 71 Prozent der Ratsu-
chenden wollten Auskünfte über 
konkrete Gruppen. Wie im Vorjahr 
betrafen ein Drittel der Anfragen 
den esoterischen Bereich. Von 32 
Prozent auf 44 Prozent zugenom-
men hat der christliche Kontext.
Bei den Gruppen steht mit 7 Prozent 
Scientology an der Spitze, gefolgt 
von den Zeugen Jehovas (6 Prozent) 
und International Christian Fellow-
ship icf (4 Prozent). 17 Prozent der 
Anfragen bezogen sich auf über-
greifende Themen wie beispielswei-
se Astralreisen, Dämonen, Geisthei-
lung, Lichtnahrung, Okkultismus 
oder Weltuntergang.

WundErhEilEr
Besonders problematisch sei die 
Zunahme der Anfragen zu stark cha-
rismatisch orientierten Gemein-
schaften, bei denen Heilung im Vor-
dergrund steht. Als Beispiel dafür 
nennt infoSekta die Kingdom Em-
bassy International. Sie falle nicht 
nur durch Heilsversprechen auf, mit 
denen sie Personen mit schweren 
Gebrechen anziehe, sie ziehe auch 
sehr junge Leute in ihren Bann.

Diese seien völlig enthusiastisch ob 
der erlebten Wunder. Manche ge-
ben in ihrer Begeisterung zehn Pro-
zent ihres knappen Lehrlingsgehalts 
an die Gemeinschaft ab. Manche 
Anhänger seien mit viel Geld enga-
giert. Häufig hätten Ratsuchende 
über erschreckend schwere Abhän-
gigkeiten von Heilern oder einem 
Medium berichtet.
Neu gab es wieder Anfragen zum 
VPM (Verein zur Förderung der Psy-
chologischen Menschenkenntnis), 
der sich zwar 2002 offiziell aufgelöst 
hat. Das Phänomen VPM sei damit 
aber bei weitem nicht verschwun-
den, schreibt die Beratungsstelle in-
foSekta: Es werde dadurch aber 
schwerer fassbar.

ratSuchEndE
45 Prozent aller Ratsuchenden frag-
ten telefonisch an, 51 Prozent schrift-
lich. In 71 Prozent der Fälle wandten 
sich Privatpersonen an die Bera-
tungsstelle. 44 Prozent der Anfragen 
erfolgen, weil eine Drittperson in ein 
sektenhaftes Umfeld geraten ist. 
Die Zürcher Beratungsstelle info-
Sekta berät seit zwanzig Jahren Rat-
suchende und hat in dieser Zeit über 
18 000 Anfragen bearbeitet.
Pd/SEl

medientipps

radio
Zwischen rom und rütli
Waren die Schweizer Katholiken un-
zuverlässige Patrioten, weil sie als 
Gläubige auch den Papst in Rom 
verehrten? Identifizierten sie sich 
mehr mit der Eidgenossenschaft 
von 1291 als mit dem Bundesstaat 
von 1848? Der Freiburger Histori-
ker Urs Altermatt untersucht in sei-
nem neuen Buch «Konfession, Nati-
on und Rom» die politische Emanzi-
pation der Katholiken in der Schweiz 
des 19. und 20. Jahrhunderts. Kann 
man aus der Integration der Katho-
liken in den Bundesstaat Lehren zie-
hen für die multireligiöse Gegen-
wart?
Sonntag, 1. august, 8.30 uhr, drS 2  
Wiederholung: 5. aug., 15 uhr, drS 2

rilke und der Buddha
Vor hundert Jahren begegnete Rai-
ner Maria Rilke im Garten von Rodin 
einer Buddha-Statue. Er war von ihr 
so beeindruckt, dass er drei Gedich-
te über Buddha schrieb, die in der 
deutschen Literatur einzigartig sind. 
Was hat Rilke an der Gestalt des 
Buddha fasziniert? Welches Verhält-
nis hatte der Dichter zum Erleuchte-
ten? Im Gespräch mit Lorenz Marti 
erzählt der Theologe und Rilke-Ken-
ner Karl-Josef Kuschel die Geschich-
te eines einzigartigen Dialogs.
Sonntag, 8. august, 8.30, drS 2 
Wiederholung: 12. aug., 15 uhr, drS 2

Zitat

«Warum wird im 15. Jahrhundert 
das Wort ‹Schatz› plötzlich auch ver-
wendet für ‹das Liebste, das grösste 
Glück, den liebsten Menschen›? Ich 
könnte mir denken, dass diese se-
mantische Erweiterung poetischen 
Ursprungs ist, auf Metaphern im 
Minnesang, in der Dichtung der 
Troubadours zurückgeht und von da 
her Eingang in die allgemeine Spra-
che gefunden hat. 
‹Schatz› für ‹Geliebter, Geliebte› hat 
sich vor allem in den alemannischen 
Sprachen festgesetzt und bis heute 
gehalten. Sogar ein entsprechendes 
Verbum ist hier kreiert worden: 
‹schätzele(n)›. Das ist, wie man 
weiss, mehr noch als ‹schätzen› in 
der Bedeutungsvaraiante ‹achten, 
verehren›. Allerdings wird ‹Schatz› 
oft auch im Sinne von ‹achten, wert-
schätzen, sympathisch sein› ge-
braucht. Vor allem, wenn uns je-
mand eine Freude gemacht hat, sa-
gen wir ‹Du bist ein Schatz› ganz 
ohne jeden Hintergedanken ans 
‹Schätzele(n)›.
Wie auch immer: die Sprache selbst 
redet uns den Irrtum aus, dass allein 
Gold und Geldschätze wichtig seien. 
Wichtiger sind ‹Schätze› aus beseel-
tem Fleisch und Blut.»
Kurt marti

aus: Kurt Marti: Notizen und Details 1964–2007, 
Theologischer Verlag, Zürich 2010
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gottESdiEnStE

WillKommEnSgruSS

amtSWochEn BEStattungEn chroniK VEranStaltung

KirchE BürglEn, aEgErtEn

Sonntag, 1. august / 10 uhr /
gottesdienst mit Pfr. schweizer 

Sonntag, 8. august / 10 uhr /
gottesdienst mit Pfr. von Känel

Sonntag, 29. august / 10 uhr /
gottesdienst mit Pfr. von Känel

KirchE BrudEr KlauS, BiEl

Sonntag, 22. august / 10 uhr /
Ökumenischer taizé-gottesdienst 
der evang.-ref. Kirchgemeinden Bürglen 
(Brügg) und Paulus (Biel) und  
der kath. Pfarrei Bruder Klaus (Biel)
(siehe «spezielle gottesdienste»)

SandgruBE Brügg

Sonntag, 15. august / 10 uhr /
gottesdienst mit taufen; Pfrn. schiller
musikalische gestaltung: musikgesell-
schaft Brügg.  

Bei regen findet der taufgottesdienst  
um 10 uhr in der Kirche Aegerten statt.
(siehe «spezielle gottesdienste»)

BEtagtEnhEim «im fahr» Brügg

dienstag, 10. august / 10 uhr /
gottesdienst mit Pfr. germann

gEmEindEhauS mErZligEn

Sonntag, 22. august / 10 uhr /
gottesdienst mit Pfrn. schiller

SEElandhEim WorBEn

Sonntag, 15. august / 10 uhr /
gottesdienst mit Pfr. germann

mittwoch, 11. august / 15 uhr /
andacht mit abendmahl; Pfrn. schiller

Woche 31: 
2. bis 6. august /
Pfr. Kaspar schweizer,
telefon 032 372 20 70

Woche 32: 
9. bis 13. august /
Pfr. ueli von Känel,
telefon 032 384 30 26

Woche 33: 
16. bis 20. august /
Pfr. hans ulrich germann,
telefon 032 373 42 88

Woche 34: 
23. bis 27. august /
Pfr. Kaspar schweizer,
telefon 032 372 20 70

Woche 35: 
30. august bis 3. September /
Pfr. ueli von Känel,
telefon 032 384 30 26

monat Juni /

taufe
•	thierry schori, Brügg

trauung
•	sandra und niklaus maffei-stebler,  

studen

Bestattungen
•	Bertha Bosshard-nagler, geb. 1925, 

seelandheim, Worben
•	edwin Fabian, geb. 1933, Worben
•	Alice Flückiger-Kauer, geb. 1929,  

Aegerten, zuletzt im Betagtenheim  
«im Fahr», Brügg

•	Willy leiser-Friedli, geb. 1935, Worben
•	Frieda maurer-gnägi, geb. 1917,  

schwadernau
•	liseli sägesser-galli, geb. 1923, Brügg
•	Konrad trösch-Bangerter, geb. 1938, 

studen

Kirchgemeinde BÜrglen

Präsident: Bernhard Schneider, 2556 Schwadernau, 032 373 33 92
Sekretariat: Verena Ruppel-Grossenbacher, 2558 Aegerten, 032 373 41 40
redaktion: Christine Michel, 2555 Brügg, 032 373 53 70

der herr segne dich und behüte dich; der herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig; 
der herr hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden. 4. moSE 6, 24–26

SPEZiEllE gottESdiEnStE

gottesdienst mit taufen
in der sandgrube Brügg
Sonntag, 15. august / 10 uhr /

der gottesdienst wird musikalisch gestaltet von der musikgesellschaft Brügg.
herzliche Einladung!
(Bei regen findet der gottesdienst in der Kirche in Aegerten statt)

KirchgEmEindE BürglEn / PfarrErin BEatE SchillEr

taizé-gottesdienst
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reformierte  
Kirche  
sein und 
bleiben
…trotzdem  
oder erst recht…

die Kirche der Zukunft wird älter,  
kleiner, ärmer. im Jahr 2050 ist  
in der Schweiz nur noch jeder fünfte 
reformiert. Eine Konfession gerät  
ins hintertreffen. 

Zweiter Abend, um miteinander darüber 
ins gespräch zu kommen.

montag, 16. august /  
19.30 uhr /
im Kirchgemeindehaus in Brügg.
Aus der sicht des schweizerischen evan-
gelischen Kirchenbundes (seK),
zu gast: lucien Boder, synodalrat und 
mitglied des seK

PfarrtEam und KirchgEmEindErat BürglEn

herzlich Willkommen!
Frau Monika Schwab aus Busswil hat am 1. Juli 2010  
ihre Arbeit als Katechetin in unserer Kirchgemeinde  
begonnen. Sie wird im neuen Schuljahr verstärkt  
in der KUW II und III tätig sein. Wir als KUW-Team  
freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit mit  
Monika Schwab und heissen sie herzlich willkommen!  

franco PEdrotti, KuW-Koordinator

Sonntag, 22. august / 10 uhr /

Ökumenischer gottesdienst in der 
Kirche Bruder Klaus, Biel, mit Singen, 
Stille, gebet, agape.

Samstag, 21. august /  
10.15 bis 11.30 uhr /

Wir üben die mehrstimmigen taizélieder 
für den gottesdienst vom sonntag in der 
Kirche Bruder Klaus. 
Jede stimme ist herzlich willkommen. 

ein Anlass von
EVang.-rEf. KirchgEmEindE BürglEn (Brügg)
EVang.-rEf. KirchgEmEindE PauluS (BiEl)  
Kath. PfarrEi BrudEr KlauS (BiEl)

Ich heisse Monika Schwab und wur-
de am 12. Oktober 1965 in Biel ge-
boren. Meine Erstausbildung absol-
vierte ich in der Druckerei Schüler  
in Biel als Schriftsetzerin. Bis zu 
meinem 30. Lebensjahr lebte ich in 
Biel. Danach zog ich mit meinem 
Ehemann Philippe und den Kindern 
Léonie und Patrick nach Busswil. 
Wir wohnen nun schon seit bald 15 
Jahren in Busswil, wo wir uns sehr 
wohl fühlen. Meine Kinder sind mitt-
lerweile 17 und 19 Jahre alt. Mein 
Sohn Patrick wurde letzte Woche als 
Forstwart diplomiert und beginnt im 
August die Berufsmatura in Zollik-
ofen. Meine Tochter Léonie absol-
viert zurzeit eine KV-Lehre bei Gass-
mann AG in Biel und beginnt nun 
bald das 2. Lehrjahr. Mein Ehemann 
Philippe arbeitet in Bern auf dem Fi-
nanzdepartement als Rechtsanwalt 
und wir sind seit 20 Jahren glücklich 

verheiratet. Ich schloss im Juni 2010 
die dreijährige Katechetenausbil-
dung in Bern ab und wurde am 
20. Juni zur Katechetin diplomiert. 
Schon vor der Ausbildung war ich 
im kirchlichen Bereich tätig. So lei-
tete ich während fünf Jahren die 
Kindergruppe Arche in Busswil und 
half als Mitarbeiterin in mehreren 
8. Klasslager der Kirchgemeinde 
Diessbach mit. In meiner Freizeit 
bin ich sehr gerne kreativ tätig. Ich 
male schon seit fünfzehn Jahren und 
beteiligte mich auch schon an eini-
gen Ausstellungen im Seeland. Da-
neben tanze ich gerne Flamenco 
und spiele Klavier. Zwischendurch 
besuchte ich auch Töpferkurse. Als 
Katechetin arbeite ich mit den Kin-
dern und Jugendlichen gerne mit ei-
ner Vielfalt von kreativen Methoden 
wie zum Beispiel Schattenspiel, Pan-
tomime, Collagen, Malen usw. Diese 

Arbeitsweise hat sich bis jetzt sehr 
bewährt, da mit Hilfe dieser Metho-
den die Kinder und Jugendlichen 
ihre eigenen Ideen und Fähigkeiten 
in den KUW-Unterricht einbringen 
können und somit in ihrer Selbst-
wirksamkeit gefördert werden. Zu-
dem ist es für mich sehr wichtig, 
dass die Kinder und Jugendlichen 
im KUW-Unterricht genügend Raum 
bekommen, ihre Fragen zu stellen, 
und sich in ihren Lebensthemen 
ernst genommen fühlen. Die Erfah-
rungen mit Kindern und Jugendli-
chen im KUW-Unterricht waren bis 
jetzt für mich sehr positiv und erfül-
lend. Ich freue mich deshalb sehr 
auf meine berufliche Tätigkeit als 
Katechetin in der Kirchgemeinde 
Bürglen, mit der ich am 1. Juli be-
gonnen habe. 

moniKa SchWaB

http://www.buerglen-be.ch


18 www.ref.ch/nidau  |  www.bürglen-be.ch  |  August 2010

KuW in der  
oberstufe Brügg

der kirchliche unterricht (KuW) für die  
7., 8. und 9. Klasse wird vom neuen schul-
jahr an in Brügg versuchsweise etwas 
umgestaltet. An der Anzahl lektionen än-
dert sich nichts. 

9. Klasse: 
der Konfirmationsunterricht in der  
9. Klasse bleibt weitgehend unverändert. 
neu wird das Konfirmandenlager in der  
8. Klasse durchgeführt. Für die 9. Klasse 
2010 bis 2011 findet das Konflager noch 
wie bisher statt. 

8. Klasse: 
das lager findet in der 8. Klasse statt und 
zwar im märz. es ist neu verbunden mit 
dem KuW-Kurs, der zur 8. Klasse gehört. 

7. Klasse: 
der Kurs in der 7. Klasse wird für alle 
gleichzeitig durchgeführt, und zwar in  
der Zeit von mitte mai bis zu den som-
merferien. 

gerne informieren wir Sie persönlich 
über diese neuerungen, und zwar  
bei einem kurzen informations- und 
gesprächsabend am: 

dienstag, 31. august / 20 uhr /
im Kirchgemeindehaus Brügg

Wenn sie Fragen haben, steht ihnen  
Pfarrer hans ulrich germann gerne  
zur Verfügung.
telefon 032 373 42 88 oder  
e-mail: bruegg@buerglen-be.ch

ganztagesausflug 
zu den  
giessbachfällen
herzliche Einladung für reiselustige 
aus unserer Kirchgemeinde: 

donnerstag, 12. august /

das Programm beinhaltet:
•	carfahrt
•	schifffahrt
•	nostalgische standseilbahn
•	mittagessen im giessbachhotel
•	von dort aus möglichkeit zum Wandern 
•	rundblick geniessen auf den Brienzersee 

Anmeldung bis 4. August; Bestätigung 
und nähere Angaben folgen nach  
Anmeldung, beschränkte Plätze.  
Auskunft erteilt:
margret Pfister, telefon 032 373 35 85 
e-mail: sozialdiakonie@buerglen-be.ch

adrESSEn

Sozialdiakonischer dienst
Margret Pfister, Diakonin
Büro / Hauptstrasse 61, 2557 Studen
Telefon 032 373 35 85
E-Mail: sozialdiakonie@buerglen-be.ch
Montag bis Donnerstag

Sigrist-team
Walter Aebi
Roger Grau
Angela Grossenbacher
Industriestrasse 8
2555 Brügg
Telefon 032 373 23 88
E-Mail: sigrist@buerglen-be.ch

Kirchliche unterweisung:
KuW-Koordination
Franco Pedrotti
Kirchgemeindehaus Brügg
Industriestrasse 8
2555 Brügg
Telefon 032 373 33 10
E-Mail: kuw-koordination@buerglen-be.ch

Katechetin
Monika Schwab
Per Adresse
Kirchgemeindehaus Brügg
Industriestrasse 8
2555 Brügg
Telefon 079 766 23 43

KuW-administration
Christine Michel
Kirchgemeindehaus Brügg
Industriestrasse 8, 2555 Brügg
Telefon 032 373 53 70
E-Mail: kuw-admin@buerglen-be.ch
Montag und Mittwoch 8.00 bis 11.30 Uhr
Freitag 8.00 bis 10.00 Uhr
 
Verwaltung der Kirchgemeinde
Verena Ruppel-Grossenbacher
Kirchstrasse 29
2558 Aegerten
Telefon 032 373 41 40
E-Mail: sekretariat@buerglen-be.ch
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 Uhr
Donnerstag 16.00 bis 18.00 Uhr

orgeldienst
Rosmarie Hofer und Team
Telefon 032 329 50 15 (Dienstag bis Freitag)
Telefon 032 373 64 24 / 079 583 59 55
E-Mail: rosmarie_hofer@hotmail.com  
(Dienstag bis Freitag)

Präsident der Kirchgemeinde
Bernhard Schneider
Mattenweg 4, 2556 Schwadernau
Telefon 032 373 33 92

PfarrämtEr

aegerten
Pfarrerin Beate Schiller
Jurastrasse 12, 2558 Aegerten
Telefon 032 373 36 70
E-Mail: aegerten@buerglen-be.ch

Schwadernau-Studen
Pfarrer Kaspar Schweizer
Kirchstrasse 29 A, 2558 Aegerten
Telefon 032 372 20 70
E-Mail: studen@buerglen-be.ch

Brügg
Pfarrer Hans Ulrich Germann
Rosenweg 1, 2555 Brügg
Telefon 032 373 42 88
E-Mail: bruegg@buerglen-be.ch

Jens-merzligen-Worben
Pfarrer Ueli von Känel
Pestalozzi-Weg 9, 3252 Worben
Telefon 032 384 30 26
E-Mail: worben@buerglen-be.ch

rEdaKtionSSchluSS auSgaBE SEPt. 2010:
Mittwoch, 4. August 2010

Layout: Silvan Inderbitzin, Biel. silvan@bereich.ch

senioren- 
nachmittag
Sommerpause im august.
nächstes treffen: donnerstag, 7. oktober

SEniorEn

KindEr und EltErn KirchlichE untErWEiSung

Einladung

aEgErtEn – SchWadErnau –  
StudEn – WorBEn – JEnS –  
mErZligEn
männer-Seniorentreff  
«südlich des Jordans»
donnerstag, 19. august /
ganztägiger Ausflug mit beiden  
senioren treffs der Kirchgemeinde  
(siehe einladung rechts)

Brügg
männer-Seniorentreff 
donnerstag, 19. august /
ganztägiger Ausflug mit beiden  
seniorentreffs der Kirchgemeinde  
(siehe einladung rechts)
mittwochtreff
mittwoch, 18. august / 
halbtagesausflug nachmittags.
«Bratwurstbräteln im Forsthaus». 
musikalische Begleitung mit dem  
trio Ankehäfeli.
mitfahrgelegenheit ab 11.30 uhr beim 
Bahnhof und Bäckerei meyer.
Anmeldeschluss 11. August bei:  
m. Pfister, telefon 032 373 35 85

StudEn
treff für Seniorinnen und Senioren
montag, 16. august / 14 uhr /
im Kirchgemeinderaum.
leitung/Auskunft:  
margrith Knuchel, telefon 032 373 10 79
Frieda Brunner, telefon 032 373 19 51

WorBEn
Seniorentreff
mittwoch, 18. august / 15 uhr /
gemütlicher grill-nachmittag beim  
Waldhaus Worben. 
Für speis und trank wird gesorgt. herzliche 
einladung! Anmeldung bis 11. August bei: 
maria und heinrich Zbinden, Worben.
telefon 032 385 24 50

Jahresausflug nach 
Frutigen  
mit einem Besuch 
im tropenhaus
männer-Seniorentreff «südlich des 
Jordans» und männer-Seniorentreff 
Brügg

donnerstag, 19. august / 
abfahrt mit dem car in Brügg  
um 8 uhr.
es besteht die möglichkeit, unterwegs  
an den Busstationen der linie 74 nach 
Worben einzusteigen: 

aegerten dorfplatz / 8 uhr 

Studen Wydenplatz / 8.05 uhr 

Studen Petinesca / 8.05 uhr 

Worben Post / 8.10 uhr 

Worben Bad / 8.10 uhr

rückkehr / ca. 17.30 uhr

Alle pensionierten männer sind herzlich 
eingeladen!

auskunft und anmeldung  
bis 9. august:

ueli von Känel,  
Pfarramt Worben,  
Pestalozziweg 9, 3252 Worben.  
telefon 032 384 30 26

hans ulrich germann, 
Pfarramt Brügg,  
rosenweg 1, 2555 Brügg. 
telefon 032 373 42 88

für Seniorinnen und Senioren  
aus der ganzen Kirchgemeinde

rEgElmäSSigE angEBotEEinladung

liturgisches morgengebet 
mittwochs / 8 uhr /
in der Kirche Bürglen, Aegerten.
die liturgie lädt ein, zur ruhe zu kommen, 
sich zu besinnen und auszurichten auf 
die mitte unseres lebens. 
Für diejenigen, die anschliessend noch  
einen moment Zeit haben, besteht die 
möglichkeit, miteinander im stöckli eine 
tasse tee zu trinken.
Auskunft:  
Pfrn. B. schiller, telefon 032 373 36 70

literaturzirkel 
dienstag, 3. und 24. august /
9 bis 11 uhr /
im Pfarrstöckli Aegerten. 
lesen sie gerne und haben sie Zeit,  
das gelesene in einem Kreis interessierter  
zu diskutieren? Willkommen!
Auskunft:  
doris gasser, telefon 032 373 33 68

neuer frauentreff (2. lebenshälfte) 
montag, 30. august / 12.10 uhr /
Besammlung am Bahnhof Biel, Perron 1.
Ausflug ins hospice «le Pré-aux-Bœufs» 
in sonvilier

gebet 
Kein montagsgebet im august
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mittagessen  
für seniorinnen  
und senioren
dienstag, 3. august / 12.15 uhr /
im restaurant «Petinesca», studen.

Jeden 1. dienstag im monat freuen  
wir uns auf das gemeinsame essen  
im restaurant Petinesca, studen.  
sind sie auch dabei?

auskunft und fahrdienst: 
margret Pfister,  
telefon 032 373 35 85

Am morgen  
will ich singen

Am morgen will ich singen im licht,  
das du mir schenkst.
den tag will ich verbringen,  
wie du mein leben denkst.
der Abend wird verstehen,  
wie du die Welt gedacht.
und singend werd ich sehen  
dein licht in meiner nacht.

die Freude lässt erkennen,  
woher die Welt entstand.
und was wir Wahrheit nennen,  
find ich in deiner hand.
die Werke deiner hände  
verstehe ich im lied.
und wenn ich dich nicht fände,  
du findest, wer dich flieht.

dir wird kein Feind entrinnen.  
Kein Freund verfehlt dein licht.
du wirst die Welt gewinnen  
durch liebe und gericht.
du richtest im Verzeihen.  
im Felde sprosst die saat:
Wir wachsen und gedeihen,  
bis deine ernte naht.

KirchEngESangBuch nr. 50

Samstag, 28. august /

herzliche einladung, bei dieser gelegen-
heit auch den stand unserer Kirchge-
meinde zu besuchen.

monatSliEd

aarEBordfESt

hospice «le Pré-aux-Bœufs»

Popcorn- 
Kindergruppen 
 
gemeinsam eine biblische geschichte 
hören, singen und beten, basteln und 
spielen. herzliche Einladung an Kinder 
ab 4 Jahren!

aEgErtEn / Brügg
freitag, 20. und 27. august / 
14 bis 15.30 uhr /
im Kirchgemeindehaus Brügg.
Auskunft: carole Bohren, 
telefon 032 372 20 75

WorBEn
freitag, 20. august / 14 bis 16 uhr /
im sääli des Pfarrhauses Worben
Für Kinder ab 3 Jahren.
Voranzeige: 3. und 17. september.
herzliche einladung!
Auskunft: stefanie und ueli von Känel-
schmid, telefon 032 384 30 26

Jungschar Aquila 
StudEn
 
 
Auskunft: debora röthlisberger, 
telefon 079 277 70 86
www.jungschar.ch/aquila-studen
 
 
 

muKi-treff
 
Spiel und Begegnung für mutter  
und Kind (bis ca. 4-jährig).  
Väter, grosseltern sind auch  
willkommen.

dienstag, 10. august / 9.15 uhr /
im Kirchgemeindehaus Brügg,  
untergeschoss.
Auskunft:  
margret Pfister, 
telefon 032 373 35 85 Bi
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Muki-Treff

http://www.buerglen-be.ch

